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Cap Allon

Der UN-Klimagipfel ist kaum mehr als ein Theater der Selbstdarstellung,
das  unter  dem  Deckmantel  des  Klimaschutzes  eine  absurde  und
unrealistische  Agenda  für  kolossale  Wohlstandstransfers  von  den
Industrieländern  an  die  Entwicklungsländer  vorantreibt.

Angesichts der Wahl Trumps und der auffälligen Abwesenheit wichtiger
Führungspersönlichkeiten  ist  in  diesem  Jahr  nicht  einmal  mehr  der
übliche Anschein eines Konsenses gegeben. Dennoch halten die Staats- und
Regierungschefs  weiterhin  hohle  Reden,  in  denen  sie  fordern,  dass
Billionen  westlicher  Gelder  in  ärmere  Länder  umgeleitet  werden  sollen.

Abgesehen von Erpressung und Diebstahl hat dies alles nichts mit echten
Lösungen für das Klima zu tun. Die wohlhabenderen Länder wollen ihre
Emissionen senken, während die ärmeren Länder, die sich zu Recht auf ihr
Wirtschaftswachstum konzentrieren, keinen wirklichen Anreiz haben, ihre
Industrien durch den Verzicht auf fossile Brennstoffe zu verkrüppeln. Um
die Illusion gemeinsamer Ziele zu erwecken, hat der Westen seit Jahren
mit  Geldversprechen  gelockt.  Im  Jahr  2009  versprach  die  damalige
Außenministerin Hillary Clinton 100 Milliarden Dollar jährlich bis 2020,
wenn sich die Entwicklungsländer zu künftigen Kohlenstoffreduzierungen
verpflichten würden. Es überrascht nicht, dass der größte Teil dieses
Geldes nie ankam – Sie können sich denken, wohin es ging – und wenn
doch, wurde es als „Entwicklungshilfe“ umdeklariert.

Doch  selbst  2024,  Jahrzehnte  nach  Beginn  des  Betrugs,  nehmen  die
Forderungen  weiter  zu.  Jetzt  wollen  die  großen  Entwicklungsländer
Billionen. Allein Indien hat 100 Milliarden Dollar jährlich für seine
Klimaziele gefordert, während Nationen wie China darauf bestehen, diese
Beträge von Milliarden auf Billionen zu erhöhen. Ja, dieses Indien und
dieses China (siehe unten) – Nationen mit den höchsten CO₂-Emissionen
der Welt (und dem damit verbundenen wachsenden Wohlstand). Sie wollen
ihren Kuchen, sie wollen ihn essen, und sie wollen, dass der Westen
sowohl für die Party bezahlt als auch den Dreck wegräumt. Und was noch
schlimmer ist: Unsere Marionettenführer beugen sich und lassen sich
alles gefallen.

Das Eingeständnis des UN-Ökonomen Ottmar Edenhofer aus dem Jahr 2010
klingt wahrer denn je: „Man muss sich von der Illusion befreien, dass
die  internationale  Klimapolitik  Umweltpolitik  ist…  wir  verteilen  de
facto den Weltreichtum durch die Klimapolitik um.“
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Um dem Ganzen noch die Krone aufzusetzen, haben Klimaaktivisten und
Entwicklungsländer diese Geldbeschaffung als „Entschädigung für Verluste
und  Schäden“  durch  westliche  Emissionen  umgetauft.  Dies  ignoriert
bequemerweise die Tatsachen: Seit 1990 sind die weltweiten Schäden durch
Wetterereignisse als Prozentsatz des BIP tatsächlich zurückgegangen, und
die Zahl der katastrophenbedingten Todesfälle ist drastisch gesunken.
Doch  das  falsche  Narrativ  hält  sich  hartnäckig  und  treibt  die
Forderungen immer weiter in die Höhe. Ein im letzten Jahr eingerichteter
„Fonds für Verluste und Schäden“ soll bis 2030 5,8 Billionen Dollar
einbringen, wobei einige Befürworter von bis zu 238 Billionen Dollar bis
2050 ausgehen – eine schwindelerregende Rechnung von über 1000 Dollar
pro westlichem Bürger und Jahr. Noch einmal: Das ist Diebstahl.

Die  westlichen  Steuerzahler  lehnen  dieses  dreiste  Vorhaben  mit
überwältigender Mehrheit ab, und das zu Recht. Wie Bjorn Lomborg betont,
werden  mit  diesen  Geldern  weder  Armut  noch  Hunger  oder  Krankheiten
bekämpft,  die  alle  zu  einem  Bruchteil  der  Kosten  angegangen  werden
könnten.  Stattdessen  werden  sie  für  zweifelhafte  „Klima“-Projekte
verwendet, die routinemäßig in Eitelkeitsprojekten und Offshore-Konten
verschwinden, anstatt die Bedürftigen zu erreichen.

Nichts davon wird die globalen Emissionen verringern. Die Realität sieht
so aus, dass die Entwicklungsländer, die für ihr Wirtschaftswachstum
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immer  noch  stark  auf  fossile  Brennstoffe  angewiesen  sind,  noch
jahrzehntelang  die  Hauptverursacher  von  Emissionen  sein  werden.  Sie
werden ihre Wirtschaft ausbauen und ihren Wohlstand steigern, während
der Westen seine eigene Schlinge weiter zuzieht.

Die  westlichen  Staats-  und  Regierungschefs  werden  den  Preis  dafür
zahlen,  wenn  nicht  an  der  Wahlurne,  dann  durch  zivile  Unruhen.
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